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Zürich 1897. XXIII. Jahrgang N!10. 6. März

Verantwortliche Redaktion : Jean Nötzii & A. Beetschen. Expedition: Rämistrasse 31. Buchdruckerei Gebrüder Frank.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. ¦<¦ Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für

6 Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 10 ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.
Binzeine Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild SO Cts.

IllSSrate per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz 30 Cts., für das Ausland 50 Cts. Aufträge befördern alle

Annoncen-Agenturen. Verkauf in Paris: chez Mme. Lelong, Kiosque 10, Boulevard des Capucins en face le Grand Café.

ie bidjtett Sdjleier im ©eftdjt
Deß alkrgrößten Diplomaten,
lOerbedten feine iäniffe nidjt,;
ÎDie fdjöne üaske rnirb erraten.
Wo bleibt ffinrupaß alte -Jâraft V

ÎDie fdjüijenb radjenbe, bie rafdje?
WPann roirb bem Sultan föedjt rjerfdjafft

ütit fejier ungebrannter Afdje?

©, lOerfeljobler bleib' b a heim!
WPas millfi bu fdjroeifen in bie jFeme?

$tev fudj' auf mandjerlei ben ÎHeim,
Jm lüaierlanb, mit ber £aterne!
ÎDas ernft unb lang ermogen mar,
Berljaut mit goibenem |)allafdje
Sm «tfaftnadjtßmonat Februar
Der fijerr üttajorj \u Staub unb Afdje.

©ergrabet eudj im ßußenfatk,
Der Afdjermittroodj ift gekommen!
ffirtaubt tft'ß audj bem ^eudjlerpaxk

Sidj einjufdjreiben bei ben frommen.

©eforgt tft glüxklidj, baß ber ßuub

iTnr einmal keine iBank erhafdje,

Da« tteferenbum, kerngefunb
ßebemt fte metertief mit Afdje!

Der iraftnadjtßfomilag Ijat's getljau

(ffir roirb ftdj'ß merken, ber l)err tijaufer);
Die Stodtftfdjjeiten fangen an

£-\k feine Diuibcnbcn-Sdjmaufer.
lililas braudjt ber ßunb für ftdj profit?
Bu nms ben Sdjrauk? bie £ebertafdje?

Das Publikum tjat felbft ftrétôi
itub bläßt mrück nadj tBern maß Afdje.

ïfjto fo baß ßeff're ftdj cerliert,
Mxb uns bte Bukunft Afdje |tretten,

îitnb mo bte faftnadjt fo regiert,

Darf kojtlidj ber ^anßrourft ftdj freuen.

ïOn einer ffielbkalj kneipt ben Sdjroanj

î|î lobrnsroert unb Ijat föurafdje",
Allein bie ßaije ftegi mit ©tan*,
Du liegft gekratjt in Sanb unb ATdje!

Sie ftnb »orbei bie Wem unb 3a,
Die braufenb burdj baß Canb geflogen,

ÜjJlit Allem, maß bie JFaftnadjt falj
iitnb maß baß ßapiial gelogen;

ffiottlob »orbei mit Ja unb Hein

lllub mit ber ganjen trüben IDafdje;
Der ©ftfdjrocij geht ein (Erinkgelb ein,

Wir raotlen rjotïew, nidjt bloß Afdje!
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^Ue Vosiàtsr unä ZvvuliauàllASIl neûmen Lestellunssen ent-ZeiZen. ?ravko sur äie Lokvvà: k'ur s lVlonate k'r. s, tur
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Aschermittwoch.
ie dichten Schleier im Gesicht

Des allergrößten Diplomaten,
Verdecken seine Kniffe nicht,!
Die schöne Maske wird erraten.
Wo bleibt Europas aite Kraft?
Die schützend rächende, die rasche?

Wann wird dem Sultan Recht oerschafft

Mit fester ungebrannter Asche?

O, Versehobler! bleib' daheim!
Was willst du schweifen in die Ferne?

Hier such' auf mancherlei den Reim,
Äm Vatertand, mit der Laterne!
Was ernst und lang erwogen war,
Zerhaut mit goldenem Pallasche

Im Faftnachtsmonat Februar
Der Herr Major; zu Staub und Äsche.

Vergrabet euch im Gußensack,

Der Aschermittwoch ist gekommen!

Erlaubt ist's auch dem Heuchlerpack

Sich einzuschreiben bei den Frommen.

Gesorgt ist glücklich, daß der Guud

Für einmal keine Lank erhasche,

Das Referendum, kerngesund

Gedeckt sie metertief mit Asche!

Oer Fastnachtssonutag hat's gethan

(Gr wird sich's merken, der Herr Hanser),'

Die Stocksischzeiten fangen an

Fiir feine Dividenden-Schmanser.

Was braucht der ànd für sich Profit?
Vu was den Schrank? die Ledertasche

Das Publikum hat selbst Kredit
Und bläst zurück nach Gern was Asche.

Wo so das Leff're sich verliert,
Wied uns die ZuKunst Asche streuen,

Und wo die Fastnacht so regiert,

Darf köstlich der Hanswurst sich freuen.

Wer einer Geld katz kneipt den Schwan;

Ist lobenswert und hat Knrasche",
Allein die Katze siegt mit Glanz,
Du liegst gekratzt in Sand nnd Asche!

Sie lind vorbei die Nein und Ja,
Die brausend durch das Tand geflogen,

Mit Allem, was die Fastnacht sah

Vnd was das Kapital gelogen:

Gottlob vorbei mit Ja und Nein

Und mit der ganzen trüben Wasche :

Der Ostschweiz geht ein Trinkgeld ein,

Wir wollen hoffen, nicht bloß Asche!
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